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Abb. 1: Karte des Virijaure. Der untere Kreis an der ehemaligen Kultstätte Stalo-
luokte (nach Manker 1957, Kultstätte Nr. 259). Der obere Kreis, Titirnjarka, bezeichnet
den Opferstein, auf dem wir die Rentiergeweihe fanden.

wir alte Samen über ihre ursprüngliche Religion und über ihre Opferstätten.
Wir konnten die genaue Lage von acht Kultstätten ermitteln und aufsuchen

(Abb. 2). Drei von ihnen (Nr. 1, 4, 6) sind bei T. J. Itkonen verzeichnet.

Am Inarisee;

7) Auf der Insel Kaamassaari 4 (Taf., c). Am Westende des Kaikunuora-
Sunds führt eine langgestreckte Bucht in das Innere der Insel4 5 . An ihrem

Nordufer findet sich ein auffallend großer kubischer Stein von etwa 3 m Höhe.

An seiner Westseite zeigt er eine niedrige Aushöhlung, die sich mit einer 1 m
tiefen rinnenförmigen Fortsetzung zum Wasser hin öffnet und mit Schlamm
und Treibholz angefüllt ist. In der Umgebung des Steins und bei Grabungen
in der Rinne fanden wir keine Reste von Geweihen oder Knochen.

2) Ein Rentier-Sieidi „Iso-Kivi“ nahe Joutavalahti, 2 km nördlich von
Parkkiniemi (Taf., a). Es handelt sich um einen sieidi von 4 m Höhe mit einer

flachen Aushöhlung an der Westseite und einigen tiefen Rissen. Der sieidi liegt
mitten im Wald und ist umgeben von einigen ca. 500 Jahre alten Bäumen.

4 Itkonen 1946, S. 32, Nr. 9; S. 39; und Äimä 1903, S. 113.
5 Die von Itkonen genannte Bucht „Sieidiluohta“ ist unbekannt.


